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Die Reparationskrise.
Die Verhandlungen in Berlin . — Pariser Annäherungsversuche.

Poincare gegen das deutsche Volk.
Die Abgesandten der Repko sind in Berlin eingetroffen und

„icrdea heute ihre Besprechungenmit der deutschen Negierung
beginnen. Die Pariser Presse verteidigt weiter die These, daß diese
Besprechungen nur den Zweck hätten, produktive Pfänder im
Sinne Poincarös zu ermitteln und von der dentschm Regierung
zu erlangen. Allerdings scheint man nicht in allen Redaktivns-
stoben von dieser Tätigkeit gleichmäßig überzeugt zu sein. Die
^Liberia" z. B. drückt ihre Befürchtungen mit folgenden drohen¬
de« Sätzen aus:

„Wenn die Kommission, anstatt sich an die vorgeschriebenen
Linien zu halten , eine Rolle spielen will, für die sie nicht ge¬
schaffen ist: wenn sie sich an die Stelle der Regierungen setzen
will- wenn sie den Anspruch macht, ein politisches Organ z>u
werden und politische Kombinationen zu betreiben, läuft sie Ge¬
fahr, sich den Hals zu brechen  und zwar umsomehr,
als sie durchaus inkompetent  für die Lösung der Frag¬
ist, die dem Londoner Zwist zugrunde liegt, das heißt, für die
Frage der interalliierten Schulden,  die durch die
Balsournote aufgeworfen wurde . — Sir John Bradbnry
hat keinerlei Vollmacht,  die Milliarden zu st r e i che n,
die seine Regierung von ihm verlangt hat. Er ist nicht zu¬
ständig  für eine Entscheidung in dieser ernsten Angelegen,
heil. Mit welchem Recht würde er in Bezug auf die Pfänder
vermitteln, die wir im Interesse unserer eigenen Gläubiger
fordern, da ja diese verlangen , baß wir zahlen und da wir
in der größten Verlegenheit wären , wenn man uns fragte, wo-
mit wir bezahlen sollen, wenn wir selbst niemals etwas
erhalten?"

Wie dem auch sei, es ist nicht unsere Sache, uns den Kopf
über die Ab- und Ansichten und Kompetenzen der Reparations¬
kommisston zu zerbrechen. Ihre Tätigkeit wird von Versuchen
gewisser französischer Kreise begleitet, die darauf hinzielen, ein¬
wirt s cha f t l i che Verständigung  mit Deutschland zu
propagieren. Wir sind von der Notwendigkeit einer Verstän¬
digung der beiden großen Vblkckr feit langer Zeit überzeugt,
aber wir müssen leider immer wieder feststellen, daß die franzö-
Ülche Politik und der Geist, der sie beherrscht, jede derartige Ver¬
ständigung vorläufig unmöglich macht. Mit Retorsionen, Sank¬
tionen und ähnlichen Zwangsmaßnahmen erschlägt man die besten
An- und Absichten und solange in gewissen französischen Köpfen
der Gedanken an eine französische Rheinlandpolitik  mit
all ihren falschen Rechnungen und Urteilen und Beurteilungen
der Lage und des deutschen Volkes spukt, solange noch der Geist
PoincarZs  die französische öffentliche Meinung beherrscht,
dürsten derartige Versuche nur geringen Erfolg haben. Deutsch-
luug und Frankreich und damit di« Belt könnten weiter sein als
sie find — baß sie es nicht sind, ist nicht unsere Schuld.

Die Repko-Vertreter in Berlin.
Berlin,  21 . Aug. Die beiden Miiglieder der Reparations-

kommissioa Bradbnry und Mauclerc  sind gestern Abend
io Berlin eingctroffen . Der englische Vertreter Bradbury hatte
soglrich eine längere Unterredung mit dem hiesigen
englischen Botschafter.  Heute Vormittag werde» die
beiden Abgesandten der Reparationskommission vom Reichskanzler
De. Wirth  empfangen werden Daraus werden sich die Be-
«echnngrn mit den Ressort Ministern  anschließcn, je nach¬
dem welches Sondergcbirt die Fragen betreffen werden, die die
mparationskommisfion stellt.

Der übliche französische Druck.
Paris , 20. Aug . Zn der Reise der beiden Delegierten der

Reparationskommission nach Berlin schreibt der „Petit Parisien ",
offenbar inspiriert : «Das Vorgehen der Reparations-
wmnlission hat de« Zweck, zu erfahren , welche produktiven
Pfänder man in Deutschland nehmen kann. Die Regierungen,
«ie sich Handlungsfreiheit Vorbehalten haben, insbesondere Frank-

! reich, das fein Programm aufrechterhalten hat, werden sich als
dann vor die Entscheidung der Reparationskommission gestellt
sehen. Wir glauben b e st ä t i g e n zu können, daß, wenn eine zu-
Mnsteu eines Moratriums  getroffene Entscheidung nicht
die von Frankreich verlangten Pfänder enthält, wenn sie im
Gegenteil Kompromisse  in sich schließt, die vom fran¬
zösischen Standpunkt als unannehmbar  angesehen
werbe», die französische Regierung sich für berechtigt halten wirb,
»emgemäß z « handeln.

Annäherungsversuche.
Paris , 20. Aug . „Journee industrielle " verfolgt ihre Poll¬

uk der wirtschaftlichen Annäherung  an Deutschland
werter. In einem heutigen Artikel heißt cs : „Es gibt ein Gebiet,
S®f dem man mit verhältnismäßiger Leichtigkeit etwas >chaffen
tan«: das Gebiet der wirtschaftlichen Organisation , das der Ver¬
trag von Versailles vollkommen vernachlässigt hat." Der Verfasser
d-sieht sich dann auf das Beispiel Italiens  und fahrt fori , was
«alten verlangt , was ebenso Deutschland und was die kleinste
Stadt des festländischen Europa verlangt , ist die Einbeziehung inwx ) eilUUlOliajt ’U »JUU 'VII vu .vwiiyv - e rY:. '
«nen Wirtschaftsplan , der ihnen die reguläre Erfüllung ihres
Geschickes gewährleistet. Die wirtschaftliche, oder wenn man will,^Nyrckes gewährleistet. Die wirtschatttia,«, voer wen» mu"
d'° Sorge um bas tägliche Brot , umschließt eine starke politische
^rast. Allerdings bedarf es, um sie nutzbar zu uachcn, der Kennt-
U's anderer Archive als derjenigen der Ministerien.

Der Stirn,™* lösreibt : „Was ist von den G-rllchten zu hal¬
ten. die von einer französiscĥdeutschcn Annäherung sprechen? An
Zuständiger Stelle erklärte man gestern Abend: our den
Augenblick  kann von einer anderen Politik als derlcnigen.. . -»vuuncc rann ovn  u «wT ' - t ■ - - •
2.'« der Ministerrat in Rambouillet fcstlegte und billigte nicht di¬

ch. Es ist möglich,  daß Be,prechungen, üorigerw Itcna
t " Ar'.,

men werden, o& daß sie di/Richtlinien dieser Politik im min
t^Een ändern können. Mehr als je ist die Legierung entsihlosscn,ete Rechte Frankreichs zu verteidigen, gleschmel̂ ob sich dieFrankreichs zu vrr -r .v.»- ... ; v

dabei auf den Vertrag stützt oder nicht,

Wenn die von Deutschland erforderlichen Pfänder und Garantien
geliefert würden , könnte man an ein umfassenderes Abkommen
denken und vielleicht entscheiden, ob sich eine unmittelbare Fühlung
zivischen Paris und Berlin Herstellen läßt.

Pvinearö gegen das deutsche Volk
Paris,  21 . Aug. Poincarü weilte heute nachmittag in

Thiaucourt zur Einweihung eines Kriegerdenkmals der im
Kriege gefallenen Soldaten und Zivilpersonen des gleichnamigen
Kantons . Bei dieser Gelegenheit hielt er eine Ansprache, in der
er die deutsche Kriegssiihrung außerordentlich heftig
verurteilte.  Er änßrrte . die Deutschen hätte» de« Krieg
geführt wie Barbaren , Mörder und Brandstifter.
Die Haager Konvension, die versucht habe, die Kriegsführnng
humaner zn gestalten, sei schon vor dem Kriege systematisch ob¬
struiert worden, und Deutschland hätte im Gegenteil immer nach
neuen Mitteln gesucht, «nie z. B. der Verwendung von Gas . «m
die Kriegsführnng möglichst schrecklich  zu gestalten. ES
könne Frankreich nicht genügen, wenn nachträglich einige Deut¬
sche sagten, diese Kriegssiihrung sei während des ganzen Krieges
v„n dem gesamten deutsche« Volke einstimmig verurteilt worden.
Frankreich fordere daher, daß alle Deutschen für die
Reparationen verantwortlich z « machen seien,
und Frankreich werde die Reparationen z« erlangen wissen.

Die Hunderttaufende , ja Millionen Deutscher, die Kriegsteil¬
nehmer waren und ihre Pflicht wie die Truppen des Gegners
taten , aber sich nichts zuschulden kommen ließen, werden Herrn
Poincars weder als Richter anerkennen,  noch sich durch
diese verzweifelten Versuche, dem deutschen Volke eine Schuld
anfzubürden . beleidigt fühlen. Ihr reines Gewissen schützt sie
davor , als Barbaren , Mörder und Brandstifter zu erscheinen,
wie es Herr Poinearö wünscht.

, Retorsions -Politik.
Wie sich der „Temps " aus Straßburg  melden läßt , hat

man in der öffentlichen Meinung eine Bewegung ge gen die
Retorsionen  konstatiert , die am 5. August gegen die in
Elsaß -Lothringen wohnhaften Deutschen ergriffen worden find.
Die Presse  nehme ohne Unterschieb der Partei oder
Religion  Stellung gegen  die Ausweisung und die Seque¬
strierung der deutschen Guthaben.

In der „Neuen Straßburger Zeitung" wiederhole Abgeord¬
neter Frey,  was er schon früher gegen die Sanktionen einge¬
wandt habe und befinde sich damit plötzlich in Ueberetnstimmnng
mit seinen radikalen Gegnern. Die katholischen  Zeitungen
führten die gleiche Sprache , ebenso das Organ der Sozia¬
listen  das die Haltung der Kommunisten  unterstreiche , die
ein MAiifeft publiziert «nd am Freitag Abend eine Protest-
versammlung  gegen die Ausweisungen veranstaltet hätten.

Der „Temps " fügt hinzu, die Maßnahmen, die der Minister¬
präsident angeordnet habe, seien in verschiedenen Punkten ge¬
mildert  worden . Da z. B. die Regierungskommission von
Saarbriicken zugunsten der recht zahlreichen, in Elsaß-Lothringen
wohnhaften Saarländer  interveniert habe, sei ihr anscheinend
die Versicherung gegeben worden, daß deren Personen und Güter
von der Maßregel nicht berührt würden. Zu den Saarländern
kämen noch die Pfälzer und Rheinländer  hinzu , soweit
sie auf dem linken  R h e i u u f e r wohnen, die, wie man sage,
die gleiche Bevorzugung  genießen sollten.

Man mutz erstaunt darüber sein, daß sich die maßgebenden
französischen Kreise noch immer nicht darüber belehren lassen
wollen, daß man die Rheinländer  durch eine solche Sonder¬
behandlung beleidigt und dadurch bas Gegenteil von dem erreicht,
was man bezweckt.

Autzenvottttsche Einheitsfront deutscher
Verbände.

Berlin,  20 . Aug. Der Arbeitsausschuß deutscher Ver
bände, in dem gegen 600 kulturelle, politische und wirtschaftliche
Verbände der verschiedensten polittschen Richtungen zum Kampfe
gegen die Lüge von Deutschlands alleiniger Verantwortlichkeit am
Weltkriege mit dem Ziele der Revision des Versailler Diktates
zusammengeschlossensind, gibt angesichts der jetzt heraufbeschwo¬
renen schweren Krisis im Namen der Mitglieder die Erklärung
ab, daß sie sich als außenpolitische Einheitsfront
hinter jede zur Wahrung des deutschen Reiches gegen fremde Ver¬
gewaltigung entschlossene Regierung stellen. Der Arbeitsausschuß
deutscher Verbände erwartet , daß die Reichsregierung den immer
erneuten Versuchen, bas deutsche Volk unter dem Vorivande seiner
alleinigen Verantworttichkeit für den Krieg wlrtschafttich und
politisch zugunde zu richten, nachdrücklichsten Widerstand leistet
„nd zur Wahrung der Ehre und des Ansehens des deutschen
Volkes entschlossen den Forderungen entgcgentritt, die Deutschland
die Lebensmöglichkeit nehmen.

Die Folgen der Markkatastrophe.
Berlin,  21 . Ang. Wie ans Stockholm gemeldet wird,

bringt „Svenska -Dagbladet " die Nachricht, daß Deutschland in
folge des ungeheuere« Marksturzes genötigt sei, seine früher ge
tätigten Weizenkänse in Nord- und Südamerika rückgängig
zu machen, da die hierfür bestimmte« Zahlungsmittel für die Re
parationszahlrmgen verwandt würde«.

Rettungsversuche in Oesterreich.
Wien,  19 . Ang.

Bundeskanzler Seipel  hat gestern «nd heute die
Vertreter der Ententemächte  empfangen , um sie ans die
durch den Ausgang der Londoner Konferenz geschaffene Lage auf¬
merksam zn machen. Durch die neuerliche Verweifnng der öster¬
reichischen Kreditaktton an den Völkerbund  und die Ver¬
zögerung in der Gründung der neuen Notenbank sind die Schwier
rtgkeiten , mit denen Oesterreich zu kämpfen hat, noch , ver¬
schärft  worden . Zm Zusammenhang mit der allgemeinen
Geldlage erscheint das österreichische PrMem nicht mehr  als
ein rein finanzielles,  sondern als vorwiegend poli¬
tisches.  Da hierdurch nach Auffassung der österreichischenRe¬
gierung die Aufrollung der mitteleurpäischen
Frage  in nächste Nähe gerückt erscheint, hat sich die Regierung
entschlossen, mit den führenden Staatsmännern der drei
Nachbarstaaten,  die für Gestaltung der mitteleuropäischen
Lage größte Bedeutung haben, persönliche Fühlungnahme zu suche«.
Sie ist daher mit Berlin , Rom und Prag  in Verbindung
getreten . ,

Wien,  20 . Aug. Bundeskanzler Dr . Seipel  und Finanz-
minister Scgnr  find heute abend in Begleitung des Gesandten
Dr . Wildner nach Prag  abgcreist , wo am Montag die Be¬
sprechungen mit dem tschecho-slowakischen Ministerpräsidenten «nd
Außenminister Dr . Bene  sch stattsinden. Am Mittwoch erfolgt
in Berlin die Begegnung mit dem dentschco Reichskanzler Dr.

Rach den vorliegenden Auszügen aus der Wiener Presse be¬
grüßt die gesamte öffentliche Meinung Oesterreichs die Eitt-
schlossenh-it , mit welcher die Negierung endlich die österreichische
Frage unter Beiseitelassnng aller bisher geübten Rücksichten vor
das europäische Forum bringe. Oesterreich habe mit dem jetzt
unternommenen Schritt nur das getan, was angesichts der augen¬
blicklichen Lage dringend notwendig geworden sei, denn es handele
sich um nichts mehr und nichts weniger als die Existenz eines
Staats . Der Schritt der österreichischen Regierung sei der Be¬
weis für den festen Willen, nichts zu unterlassen, was das Land
vor dem völligen Zusammenbruch bewahren könne. Bon den
Verhandlungen in Prag und Berlin , sowie von der Entscheidung
der italienischen Regierung dürste das Schicksal der Wirtschaft«
lichen Gestaltung Oesterreichs in der nächsten Zeit abhängen.

Die Bayern in Berlin.
Berlin , 2». Ang Wie wir von zuständiger  Stelle

erfahren , find die Verhandlungen mit der bayerischen Delegation
heute mittag zum Abschluß  gekommen . Die Herren Dr.
Schweyer und Gärtner  find bereits wieder « ach
München zurückgekehrt,  um der bayerischen Regierung
über die Verhandlnnqen Bericht zu erstatten.  Die Ver¬
handlungen waren vertraulich. ^ ^

Nach einer weiteren Meldung aus Berlin hat der bayerische
Minister des Innern Dr . Schweyer dem Reichskanzler
ein Schreiben des bayerischen Mtnisterprafb-
deuten  übergeben , in dem dieser dem Wunsche Ausdruck gibt,
daß gewisse Detailbestimmungen der Vereinbarungen , welch« den
Staatsgerichtshof betreffen, mit den Vertretern der Reichs-
rcgterung noch einmal besprochen  werden , um eme völlige
Klarstellung h-rbeizuführen . Das Schreiben schließt mit dem
Ausdrucke der Hoffnung auf einen baldigen günstigen Abschluß
der Besprechungen, die cs der bayerischen Regierung ermöglichen
würden , nach wenigen Tagen die bayerische Ver»
ordnung aufzuheben.

Gegen die neuen Gebietsforderunge»
Polens.

B e u t h e n, 19. Aug. Angesichts der polnischen For ^ rungen
bei der Grenzfestsetzungskommissionfanden in sämtlichen Anlagen
der Königin Luisegrube Versammlungen der Belegschaften statt.
Nack einer sehr erregten Aussprache und flammen-
dem Protest  gegen die polnischen Bestrebungen wurden überall
einstimmig Entschließungen angenommen, in welchen betont wird,
baß die Königin Luisegrube und die DelbrückschächteBe trte bs-
einh eiten sind, die nicht zerrissen  werden könnten, ohne
die Betriebssicherheit der gesamten Anlagen schwer zu gefährden.
Die Gesamtbelegschaft lehnt es entschieden ab,
polnische Staatsbürger  zu werden. Wenn die polnische
Regierung Sorge um die wirtschaftliche Zukunft der Arbeiter , die
in Makoschau, Kunzenberg, Parnsdorf ' «nd Sipsdorf wohnen, hat,
bleibt cs ihr unbenommen, bei der GrenzfestsetzungSkommtsfion
dafür einzutreten , daß die Orte Deutschland  zugesprocheu
werden , um die wirtschaftliche Zukunft der Arbeiter zu sicher«.
Von der deutschen  Regierung erwartet die Belegschaft, das,
sie sich mit allen Mitteln für das Verbleiben  der beideit
Anlagen bei Deutschland  einsetzt und jeden Versuch, die An¬
lagen durch andere Gebietsteile cinzutauschen, entschieden z u r ü <k-
w e i st. Die Belegschaft ist entschlossen, einer Zuteilung an Pole»
schärfsten Widerstand  cntgegenzusetzen.r

Echt
„rtiih° s

Ai * '

i -

oft 11
Zigaretten

„ägyptisch».

Dollarkurs henke IS Ahr: 1240.-



Seite 2 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Mitteilungen aus aller Welt.
Raubmord . Vor einigen Tagen wurde der 20jährige Bauern¬

sohn Josef Hermann  aus Oberbalbach in der Gemarkung
Großrinderfeld bei Aschaffenburg mit zertrümmertem Schädel tot
aufgefunden. Die Leiche war beraubt worden. Als der Tat
dringend verdächtig fahndet jetzt die Polizei nach den Brüdern
Georg Friedrich Geiger  und Anton Michael Geiger  aus
Großrinderfeld , die seit der Tat flüchtig sind. Einer der Täter
wird wahrscheinlich sich den Namen des Ermordeten beigelegt
haben und besten geraubte Papiere führen . Auf die Ermittlung
der beiden Personen hat die Staatsanwaltschaft eine Belohnung
von 5000 Mark ausgesetzt.

Ein schwerer Autsnnfoll ereignete sich gestern in Nordberliu.
Ein Privatauto wurde infolge starken Bremsens gegen einen
Kaun^ geschleudert. Die Insassen , 5 Personen , stürzten auf das
Straßenpflaster und trugen Schnittwunden und Hautabschürfun¬
gen davon.

Explosion eines Schleppdampsers. Aus Brieg  bei Breslau,
18. Aug., wird berichtet: Ter Schleppdampfer „Kyffhäuser"
wurde gestern unterhalb der Schleuse von Linden bei Brieg
durch eine Kestelexplosion vernichtet und das Hinterteil des
Schiffes durch den Strom auf den Buhnenkopf geworfen. Der
Dampferbesiher , seine Frau und sein Sohn sind tot : außer ihnen
sollen noch ein Maschinist und eine Hilfskraft an Bord gewesen
fein, über deren Verbleib nichts verlautet.

Büste Auftritte auf dem Münchener Schlachthof.- Auf dem
Münchener Schlachthof kam es zu wüsten Auftritten . Die Metzger
rauften sich förmlich um das Schlachtvieh, ohne sich uni die Preise
oder die rechtmäßigen Eigentümer des Viehs zu kümmern. Die
Vaffanten mußten sich flüchten, um nicht ttberrannt oder zertreten
zn werden. Die rechtmäßigen Eigentümer des Schlachtvieh»
wurden mit Messern bedroht.

Bolkenbrüche in der Rhön. Im Rhöngebiet sind nach Wolken¬
brüchen die Fulda und die Kinzig aus ihren Ufern getreten. In
Horas , Gelnhausen und Niederrodenbach sieben viele Häuser
unter Wasser. Auch an der Ernte ist großer Schaden angerichtet
worden.

Blitzschlag in einen Mnnitionswagen . Aus Budapest  wird
gedrahtet : Bet der Nachtübung eines Bataillons in Creiolcd
schlug der Blitz in einen Munitionswagen . Drei Offiziere und
ein Offizterssicllvertreter wurden auf der Stelle getötet. Ein
Offizierstellvertreter erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz
darauf im Spital verschied. Mehrere Offiziere wurden erheblich
verletzt. Die Explosion hat in den zu dem Manöverfeld führen¬
den Straßen sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Der neue Portotarrs in Oesterreich. Am 21. August treten in
Oesterreich di.» erhöhten Portotarife in Kraft . Danach kosten
Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 100 Kronen, Postkarten
80 Kronen, Drucksachen bis 50 Gramm 200 Kronen, Postan¬
weisungen bis 10 000 Kronen 200 Kronen, bis 25 000 Kronen
400 Kronen : Höchstbctrag ist 2000 Mark in Kronen. Gewöhnliche
EewichtSqebiihren für Pakete für je fünk Kilo 2400 Kronen, bei
Leitung ikber die Tschechoslowakei bei je fünf Kilo 36 000 Kronen.

Unwetterkatastrophe in der Schweiz. Aus allen Teilen der
Schweiz treffen Schadensmeldungen ein, die das Unwetter in der
Nacht zum Dienstag verursachte. Im Davoser- und Albnla -Ge-
biet wurden ganze Forsten entwurzelt . Jni Tessintale und im
Gebiet des Lago Maggiore wütete das Unwetter besonders stark.
In Brissago wurde eine Reihe von Häusern abgedeckt und zahl¬
reiche Fensterscheiben zertrümmert . Auf dem Vierwaldstätter
See wütete ein solcher Orkan , daß selbst die größten Dampfer
Mühe hatten , zu landen. Vier Personen wurden bei Beckenricd
in völlig erschöpftem Zustande aus dem Sec geholt. Eine Dame
starb kurz darauf an den Folgen des Schreckens. Der Kultur-
fchaden in dem ganzen Gebiet des Vierwaldstätter Sees geht in
die Millionen . Auch in dem Granbünder Kanton ist der ange-
rrchtete Schaden nicht weniger erheblich. Auf dem Bodensee
kamen 18 Segeljachten, die an der Segelbootregatta teilnahmeu,
in Seenot . Zwei Personen , ein Architekt und ein Student der
Chemie aus St . Gallen, wurden von dem Orkan über Bord ge¬
worfen und gelten als ertrunken.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .  21 Celsius
tflefstwärme der letzten Nadit . 9 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vielfach Morgcnuebel, sonst noch meist heiter und trockenf

Tageswärme steigend.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
die Post erfolgt in der Woche vom 21. bis 27. August zum Preise
von 3500 Mark für ein Zwanzigmarkstück, 1750 Mark für ein
Zehnmarkstück. Für die ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechend; Preise gezahlt. Der Ankauf von Reichssilbermünzen
durch die Reichsbank und Post findet zum 80fachen Betrage des
Nennwertes statt.

Höchstpreise für Kohlen. sRuhr - und Eschweilerprodukte.j
Aus den nunmehr schon bekannten Gründen erheblich verspätet,
erscheinen erst heute die erhöhten Preise , wie sie durch die allge¬
meine Fracht-, Lohn- und Preissteigerung im Juli vom 1. Aug.
ab angerechnet werden müssen. Die ungeheure Erhöhung der
Preise für Futtermittel etc. hat auch eine sehr erhebliche Erhöh¬
ung der Anfuhrkosten notwendig gemacht, die in der Veröffent¬
lichung der Preisprüfungsstelle bekannt gegeben werden. Leider
stehen schon in allernächster Zeit erneute sehr bedeutende Preis¬
erhöhungen in Aussicht, allein schon in Folge der geplanten 50-
prozentigen Erhöhung der Frachttarife.

Die Erhöhung der Rnchdruckerlöhne. Wie aus Berlin
gemeldet wird , hat der Tarifansschuß der deutschen Buchdrucker
nach zweitägiger Beratung die Löhne der Buchdrucker in Anbe¬
tracht der fortschreitenden Teuerung um 500 und vom 1. Septem¬
ber ab und weitere 300 Mark erhöht. Diese bisher bei weitem
stärkst; Erhöhung, zusammen mit den übrigen bedeutend ge¬
stiegenen Lasten des Druckgewerbes erfordert eine Erhöhung der
Druckpreise um 60 Prozent , die am 21. August in Kraft tritt.
Da§ neue Lohnabkommen ist auf vier Wochen abgeschlossen.

Die Einigung über die Erhöhung der Löhne für die Arbeiter
der Iieichsvcrwaltung und in den Reichsbetrieben ist, wie aus
Berlin gemeldet wird , am Samstag abend zustanöcgekommen.
Die Lohnerhöhung beträgt bei mehr als 24jährigen Arbeitern im
allgemeinen in der Ortsklasse A 11 Mark in der Stunde , hei
mehr als 24jährigcn Arbeiterinnen in derselben Ortsklasse 7.25
Mark in der Stunde.

Bevorstehende KalipreiserhSbung . Die Kaliindustrie wird,
wie wir erfahren , infolge der demnächst lab 1. September ) ein-
tretcnden Fracht.rhöhuvg sowie der durch die Lohn'orderuugen
der Bergarbeiter ,vah ich iulich gewordenen neuen Kohlen Preis¬
erhöhung gezwungen werden, auch die Kalipreise ab 1. September
hinaufzusetzen. Hin m kommt, daß auch die Löhne und Gehälter
itn Kalibergbau „vorunSühtstch" erhöht werden dürsten . Die
Scw 'crlommission, in deren Händen zurzeit die Prcisscsisctzvng
liegt, ist auf den 31. August zusaurmenbernsen worden. Obwohl
die Absatzverhältniffe für Kali im In - und Ausland ; befriedigend
sind, kommt ein Einfluß derselben auf die Kalipreise vorläufig
nicht in Frage , da diese Verbilligungsmöglichkeit durch die er¬
mäßigte Preiserhöhung im Juli bereits abgegolten ist.

Fritz Buranbt -Stistung . Infolge der Geldentwertung ist
festgesetzt worden, daß nicht nur die Zinsen, sondern auch bas
Kapital verbraucht werden sollen. Zweck der Stiftung soll die
bessere Ausbildung von Waisen sein, deren Väter als Soldaten
aller Grade im Kriege 1014/18 vor dem Feinde gefallen, oder
welche infolge ihrer Verwundungen bis Ende 1919 gestorben sind.
In Frage kommen nur Söhne von Eltern ans der Stadt Wies¬
baden, welche bis zum 30. Juni 1919, und nicht vor dem 1. Januar
1906, geboren sind. Vollwaisen erhalten den Vorzug. 12 bedürf¬
tigen Waisenknaben werden nach durchaus tadelloser Führung und
guter Absolvierung einer Mittel - oder Volksschule mit einer Auf¬
wendung von zusammen 12 000 M. für jeden Knaben ans die
Dauer von 4 Jahren zur praktischen und theoretischen Ausbildung
zu dem Techniker-Berns (Ban -, Elektro-, Maschinen- usw. Tech¬
niker) und insbesondere auch zu dem Besuch einer Fachschule
verwendet. Für 1922 kommt e i n Knabe in Betracht. Gesuche
sind unter Beifügung von amtlichen Zeugnissen oder Urkunden
an das städt. Fürsorgeamt hier , Rheinstr . 36, zu richten.

Tanzabend Regina Zelter im Kurhaus . Im Zeichen eines
Tanzwunderkindes stand atst Freitag abend der große Saal des
Kurhauses — so hieß es vielversprechend in der Vorankündigung,
und — es war wirklich so. Was sonst noch zum Lobe der kleinen
sechsjährigen Regina Zelter im voraus gesagt war , wurde eben¬
falls durch die Aufführung bestätigt. Mag man auch fonst den
sogenannten Wunderkindern mit einer gewissen Voreingenommen¬
heit gegenüber stehen, Regina Zelter ist entschieden für ihr Alter
eine klein« Künstlerin , die sich sehen lassen kann. Man fühlt es
bei ihrem Tanze ordentlich mit , daß sie mit Lust und Liebe bei
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der Sache ist und, was gerade bei ihr erstaunlich ist, trotz — ob St
vielleicht auch gerade wegen ihrer Kindlichkeit originell zu wirke»
weiß. Es sah allerliebst aus , wenn sie in kindlichem Ungestüm
auf die Bühne geschossen kam, oKt , wie z. B. nach dem Menuesi
von Boccherini, mit gravitätischer Würde als zierliches Rokoko,
figllrchen ihren Abgang nahm. Ihr ganz beachtenswertes Ko»,
neu kam in den einzelnen Tänzen trefflich zur Geltung. Der
Walzer „Rosen aus dem Süden " von Strauß hätte auch von
einer erwachsenen Tänzerin nicht viel ausdrucksvoller gegeb«,
werden können. Auch sonst bedeutet es alles Mögliche, daß hj»
kleine Regina ein solch umfangreiches Programm (12 Tanznun,.
mein ) allein zu bestreiten vermochte. Das bis auf den letzten Platz
besetzte Haus nahm die Darbietungen mit sichtlichem Gefallen aus
und zeichnete die kleine Tänzerin mehrfach durch stürmischen Bei¬
fall aus.

Arbeitsgemrinichast der Rentnerverbände . Nach längere«
Vorarbeiten iss es von Cassel  aus gelungen, die Rentnerver-
bünöe des Rhcinlandes , des Freistaates Hessen, Bramischweigz
und der Provinz Sachsen zu einer Arbeitsgemeinschaft zu ver¬
binden. der sich voraussichtlich bald weitere Landesverbände an-
schließen werden. Ein Fachbeirat , mit dem Sitze in Cassel, ist
aus Mitarbeitern und Sachverständigen der Ortsgruppe Casstj,
sowie ans Vertretern der Behörden gebildet worden.

Anmeldung von Sachschäden. Der Polizei -Präsident gibt Bc,
farmt : Für &tc Anmeldung der Sachschäden,  welche inner-
balb des Reichsgebietes in der Zeit vom 11. November bis 18.
Dezember 1918 durch deutsche Truppen auf dem Rückmarsch oder
durch Ententetruoven aui dem Vormarsch unniittelbar verur¬
sacht sind, und nach dem Erlaß vom 3. November 1921 ent¬
schädigt werden können, ist vom Herrn Minrster des Innern eine
Ausschlußfrist von 1 Monat festgesetzt. Tie Frist für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hat mit dem 29. Juli d. Js . begonnen.

Vom Wiesbadener Arbeitsmarkt . Die Lage des Arbeit?.
Marktes ist noch immer durch die außerordentlich günstigen Be¬
schäftigungsmöglichkeiten für die Angehörigen fast sämtlicher ge¬
lernten Berufe gekennzeichnet. Insbesondere konnte für
Maurer , Maler und Tüncher, Möbelschreiner und Glaser , Fein¬
mechaniker, Schuhmacher und Schneider, Friseure , landmirtschasi-
liche Arbeiter sowie Hausdiener der Nachfrage nickt voll ent¬
sprochen werden. Für diejenigen Arbeitsuchenden, die nicht so¬
fort nntergebracht werden konnten, boten sich hinreichende Be-,
schäfttqungsmöalichkeitcn durch Gelegenheitsarbeiten . ' Besonders
lebhaft war auch durch die Gründung des Blas -Orchesters seitens
ker Wiesbadener Orchester-Vereinigung die Vermittlungstätig¬
keit für Musiker. Auf dem kaufmännischen Rrbeitsmarkt herrscht
roch immer Bedarf an branchekundigcn Verkäufern und Ver¬
käuferinnen mit Sprackenkenntnissen, wenn auch infolge des hier
nach dem Alter abgestuften Tarifvertrags vornehmlich jüngere
Kräfte gewidert werden. Der weibliche Arbeitsmarkt ist nach
wie vor durch den ausgesprochenen Mangel an geeignetem Per¬
sonal für Arbeiten in häuslicher Gebundenheit gekennzeichnet.
Dagegen bestebt für gewerbliche Arbeiterinnen ein Neberangebot.
Am 17. August 1922 waren insgesamt 584 Arbeitsuchende ge¬
meldet, darunter befanden sich 285 Notstandsarbeiter und 5
Unterstützungsempfänger. An Erwerbslosenunterstiitzung wurden
insgesamt 1191.56 M. in der Woche vom 7. August bis 12. Anguß
1922 gezahlt.

Staats - (Residenz -) Theater.
Französisches Gastspiel.

Die Gesellschaft des Pariser Theaters „Vieux Colombier'
hat mit der Aufführung des dramatisierten DostojewSkn-Romans
„Die Brüder  K ar am  a z oro" am Sonntag einen Erfolä er¬
zielt, der weit über den Nahmen des Gastspiele? hinausragt . f

Mag auch gegen die Art der Bearbeitung dieser „Geschichte
einer Sippe " viele:? einmwcnden bleiben — vom Standpunkt des
Theaters ist das fiinfaktige Dramst (Jacgnes Copeau  selbst mit
Jean Crouö  vollbrachten das Werk) überaus wirksam und
packend. Die fast vier Stunden dauernde Handlung gibt ein Bild
vom Wesen des „Karamasowschtschina" (Karamaiowtum ) in der
lebendigen Zeichnung des alten Karamasow , des „wollüstigen
Insekts " ; eine Verschiebung der Rollen , die Hauptfigur Ivan tritt
zu Gunsten Dmitris mehr in den Hintergrund , muß allerdings
mit in den Kauf genommen werden. Aber auch hier heiligt wohl
der Zweck die Mittel : die Bearbeiter haben es trefflich verstan¬
den, der Darstellung dankbare Aufgaben und Möglichkeiten zu
bieten. Und die Hanptkräfte , Jacques Eopean an der Spitze el»
Iran , LoniS Jonvet , Paul Oettly , Francois Vibert , Jean Le
Goss, Ananstc Roverio , haben im Verein mit Valentine Testier
kGrouchenkaldiese Aufgaben anfs beste verkörpert . ***

Gewissensnot.
Skizze aus der Gegenwart von Ernst Georgy (Berlin ) .

(Nachdruck verboten.)
Die hagere kleine Amerikanerin stand in dem schmalen Zim-

anerchen, schaute aus dem Fenster hinaus in den engen Hof. Als
gleich darauf eine blasse müde Krauengestalt in dürftigem Kleide
eintrat , wuchs ihr inneres Staunen . Diese Weißhaarige in dem
bescheidenen Hinierzimmer der einfachen Vorstadtstraße glich so
gar nicht der energischen, vielgesuchtcn deutschen Lehrerin der
amerikanischen Berliner Kolonie. „Ich komme mit vielen Grüßen
von Miß Clayns, " eröffncte sie das Gespräch. „Ich will ein halbes
Jahr hier Musik studieren und bei Ihnen deutschen Unterricht
nehmen. Ich hörte viel Gutes von Ihnen zu Hansel"

Ein flüchtiger Freudenschimmer um den herben Mund und
in den grauen Augen. Dann schüttelte Walter die ihr gebotene
Rechte und sagte sachlich: „Danke. Ich will Ihnen gern die Stun¬
den geben. Bitte , wollen Sie nicht Platz nehmen. Miß . . .
Smith, " nachdem die andere ihren Namen genannt , „wir können
gleich alles Nähere vereinbaren ." Sie wies auf das schmale Sofa
und fragte , sich einen Stuhl herbeitragend und setzend: „Wie
geht es Miß Clayns , hat sie meinen Brief erhalten ?"

Die Besucherin hatte Platz genommen. „Meine Freundin
wünschte gar nicht diese Quittungen , Miß Walter . Sie hätten
diese große Mühe sparen können."

Die andere reckte sich steif empor. „Die Güte der Miß Clayns
hat mir in den schwersten Zeiten meines geliebten Vaterlandes
die größte Freude bereitet , weil ich mit der Anweisung der
hundertundzwanzigtcmsend Mark unendlich viel Gutes zu tun
vermochte."

Mir hielten alle die Klagen für übertrieben, " meinte die
Smith : aber ein Blick auf ihr Gegenüber erschreckte sie. „Erst

-als Ihr erstes Schreiben eintraf , wurde Miß Clayns betroffen
innö begann zu sammeln."

„Och, sie hat viele Tränen gestillt, hat vornehme und hochge¬
bildete Frauen vor Verzweiflung bewahrt und arbeitsfähig ge-
'macht", sagte die Lehrerin ernst und in stolzer Abwehr. „Ich
-handelte nach Miß Clayns Wunsch: „Ich prüfte sorgfältig , ehe
Md) die Spenden verteilte ."

Als die Amerikanerin nach einer Viertelstunde wieder auf
'der -Straße war , hatte sie zwar Preis und Zeit besprochen. Jedoch
!her Freundin drüben konnte sie nichts Näheres mitlcilen , als
Haß ihr nach Wohnung und Kleidung die Walter selbst recht be¬
dürftig erschienen wäre . Zu stolz, von dem gesandten Geld auch
nur einen Pfennig für sich zu verwenden, habe,sie wie ne selbst
Behauptete, ans . Ordnung ?- und steuerlichen Gründen Rechen,chaft
abgelegt. Wenn Miß Clayns ihrer früheren Lehrerin helfen
wolle so könne sie dies nur durch Zuwels von Schülern und durch
^Zusendung kleiner häufiger Lebensmittclnakete. So . wollte, sie
berichte» nutz tat es- auch. —

„Mutter , ich möchte zu gern die Tanzstunde mitnehmen,"
drängte Ella Horn, als die Mutter aus dem Amt hcimgekehrt
war . Uebermüdung und gereizte Nerven machten die frühzeitig
gealterte Frau herb und unzugänglich. „Tante Frieda , Has gei¬
zige Ekel, will mir die paar Mark auch nicht geben!"

Frau Liesbeth Horn lachte bitter auf. „Das kann ich mir
denken! Wozu fragst du erst, du Schaf !? Tante Frieda kriegt
über hunderttausend Mark aus Amerika : aber für ihre eigene
Familie hat sie davon nichts übrig ! Das wendet sie Fremden zu.
Jawohl , totkrank oder verhungert mußte einer sein, ehe sie einen
Pfennig rausrückte. Alle Welt hat sic sich zu Feinden gemacht
mit ihrer Amerikaspende!"

Frieda Walter , die gerade in das Speisezimmer kam, hörte
noch diese Worte und lächelte bitter . „Das alte Lied!" — Ihr,
meine nächsten Verwandten , und mein; Freundinnen singt es am
liebsten. Nur die Fremden sind dankbar. Das sind meine pein¬
lichen Erfahrungen . Sie haben meine Menschenkenntnis zwar
vermehrt , aber nicht meine Menschenliebe!" — Ihre Schwester
schob den leeren Teller heftig beiseite: „Absolut falsch verstanden
hast du deine amerikanische Spenderin , davon bin ich überzeugt.
Seit sieben Jahren waren die Kinder aus Berlin fort Von mir
abgesehen, lind geknapst und schlechte ernährt und gekleidet haben
wir uns gewiß! Warum hast du deine Richten nicht einmal mer
Wochen aufs Land geschickt? Warum hast du mir nickt mal die
Speisekammer gefüllt oder einen Wintermantel gekauft? Warum
hast du Meta nicht ihren Rheumatismus im Bade auSkur,eren
lassen?"

Die Lehrerin stand am Fenster und schaute auf die Straße
hinab . Sie fröstelte. Dieser Wortkampf tobte nicht nur hier,
sondern bittere Anspielungen, ja schwere Vorwürfe mußte sie letzt
überall anhören und sich verteidigen . Sie hatte Freunde verloren,
Feinde gewonnen, und die Damen, denen sie wirklich geholfen,̂ . ,
hielten sich strn Ungewohnt de4 Annchmen», schämten sie ,*cn
und mieden, um an die Peinlichkeit nicht erinnert zu iverden, mög¬
lichst die Vermittlerin der Wohltat.

„Jetzt, wo ich wieder die gut bezahlte Stunde habe, sollt Ihr
alles nach und nach erhalten, " stieß das alternde Mädchen hervor.
„Ueber mein Geld kann ich verfügen, aber nicht über fremdes.
Riß Clayns schrieb mir ausdrücklichst: Geben Sie cs den bedürf¬
tigen Frauen und Mädchen, die Sie in Ihrem Kreise kennet
Stiften Sie mit dem Wenigen etwas Freude , wo nach dem langen
Kriege gar keine Freude mehr ist." — Danach hatte ich mich zu
richten und fand, als ich mich daraufhin nmsah. eben noch viel
Acrmere und Hilfsbedürftiger ; als Euch, mich, als all die Freunde,
die jetzt verbittert sind und sich zurückgesetzt fühlen !"

„Jeden kann nur fein Schuh drücken, daß du dies nicht ein¬
siehst. Sentimental hast du gehandelt, — verdreht, " rief Frau
Horn grimmig.

Die Schwester verließ das Zimmer . Sie war mit sich, mit
-ihrem Stolz , ihrem FamiUengefühl .im Kampfe, seit der erste

Scheck eingctroffen war . Ihr Gewissen hatte gesiegt über eigene
Bedenken — und Wünsche. — Die Witwe schaute ihr zornig nach.

Ungefähr eine Woche nach dem Zusammenstoß traf ein Schrei¬
ben aus Newyork ein. Frieda Walter las es am Familientisch
abends, als Lisbcth die Strümpfe der Kinder stopfte und sie
selbst sich für ihre Stunden am nächsten Tage vorbereitete. Ein
lautes , anhaltendes Lachen entfuhr ihr , dann entströmten Tränen
ihren Augen. „Da — lies ! Und triumphiere !" sagte sie ha«
und schob der Schwester den Brief hin , der in englischer Sprache
abgefaßt war.

„Meine liebe Miß Walter, " lautete das Schreiben, „wie gehl
es Ihnen ? War meine Freundin Evelyne Smith schon bei JbneiU
Sie will bei Ihnen Stunde nehmen, und wir werden Ihnen noch
viele Schüler empfehlen, sobald die Amerikaner erst wieder nach
Deutschland reisen. Man erzählt sich hier bei uns , daß jede:
Ausländer in Ihrem Lande ausgeplündert wird . Es läßt H
niemand gern lebendig das Fell abziehen! — Rur allmWm
wird sich die Stimmung ändern . Und wer Dkufik studieren wui,
muß doch nach Deutschland.

Was haben Sic mir für Arbeit gemacht mit Ihrer groß'«
Rechnung und all den Dankschxeiben der vielen Damen , dis ™
lesen mutzte. Ich sehe aus den Briefen und der Aufrechnung,
daß Sie die ganze Summe verteilt haben und nichts für sich w*
hielten ! Wie Sie mir mitteilten , hat Mistreß Horn, IW
Schwester, Gatten und Sohn verloren . Sie mutz doch nun w
und ihre Kinder selbst ernähren , vielleicht mit Ihrer Hilfe. Wohl'
tun beginnt zu Hause, warum haben Sie nicht der Familie Har«
zehn- oder zwanzigtausend Mark geschenkt? Und von der feine*
alten Dame, der Tante von Ihnen , bei der wir ein paarmal
geladen waren , ist auch keine Quittung dabei!? An Sic alle
habe ich doch zuerst gedacht und wollte Ihnen das Leben leichA
machen. Ich hätte eine Freude gehabt in diesem Gedanken! Be¬
gehen mich die Fremden an?

Meine Freunde und ich waren sehr ärgerlich und haben 9<-' i
lacht über die sentimentale, nur allzu unpraktische und gewissen
hafte Deutsche. Sie , Ihr ganzes Volk sind unheilbar . Entweoe
lassen Sie sich den besten Bissen aus der Schüssel fortessen
Sie schenken diese selbst fori , und trösten sich mit Ihrem rein^
Gewissen und Ihren philosophischen Systemen. Sie grübeln
tefieit zuviel und handeln unpraktisch in der Politik wie im Sc«c."
Hätte ich, Miß Clayns , eine Summe angeiviesen erhalten, '
würde ich davon meiner Familie , meinen Verwandten und F" "
den den größten Teil geschenkt und den Rest verteilt haben. We«'
das jeder tut . gedeiht auch der Staat . Ich sende Milck, 3«^
unö Fett , aber nur für Sie und Ihre Geschwister, mein« 9«* ,
Miß Walter . „

Immer Ihre Freundin Ethel Clayns.
Das arme Fräulein Walter legte den Brief fort. Trä»*

rannen über ihre Wangen.
„Ich habe es doch so gut gemeint," schluchzte sie. „So

so gut . . ."
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FamMennachrrchten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 17. Aug . Landwirt Reinhard Häuser,
Jahre : Arzt Dr . med. Peter Tarrins , 68 Jahre . Am 18. Ang.

Kaufmann Hans Schwarz, 72 Jahre ; Lehrling Ernst Schantz, 16
Jahre; Ehefrau Margarete Pfeiffer, geb. Brückner, 81 Jahre,

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Carmen Darre mit Dr . rer . pol.

sgrl Albert , Wiesbaden , Frl . Friede ! Rößler mit Herrn Julius
Tormann, Wiesbaden , Frl . Mally Zutt , Wiesbaden , mit Herrn
«rjllu Brandscheid, Biebrich.

Eheschließung:  Herr Hans Müller und Frau Irma,
^b. König, Wiesbaden . _

Hessen-Nassau und Umgebung.
** Aus dem Rheingau , 21. Aug. Brotpreiserhöhung.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises hat mit Wirkung ab
21, August den Höchstpreis für ein 1900 Gramm schweres ratio¬
niertes Brot auf 31 Mark festgesetzt.

** Hallgarten , 21. Aug . Reiche Brombeerernte.  Die
Mldabhänge und Bergwege liefern dieses Jahr außerordentlich
schlichen Ertrag an Brombeeren . Während in den letzten Jah¬
ren die Brombeeren nur spärlich ansreiften , können stch die
«rombecrsucher, die auch gestern wieder zu vielen Hunderten die
Wald- und Feldwege abstreiften , größere Quanten reife Beeren
pflücken.

fpd . Idstein , 21. Aug . Explosion im Steinbruch.
In dem Steinbruch von Beuerbach  explodierte vorzeitig eine
Dynamitladung . Dabei wurde der siebenundsechzigjährige Tag¬
löhner D ö r n nahezu zerrissen und der Taglöhner Wilhelm
Schmidt  erheblich verletzt.

fpd. Limburg , 21. Aug . Mordversuch.  Im benachbarten
Ellar  wurde das neunundvierzigjährige Fräulein Margarete
8ey von einem Einbrecher , der nachts in das Haus eindringen
wollte, mit einem schweren Holzstück niedergeschlagen, sodaß die
Dame einen Schädelbruch erlitt . Der Einbrecher konnte noch nicht
ermittelt werben.

fpd . Frankfurt . 21 . Aug . Der Buchdrucker streik be¬
endet.  Der Buchdruckerstrcik ist nach elftägiger Dauer beendet.
Die bürgerlichen Zeitungen erscheinen heute (Montag ) wieder . Die
sozialistischenBlätter wurden bereits auf Beschluß der streikenden
Buchdruckeram Freitag Abend gegen den Protest der anderen
Drucker wieder ausgegeben.

fpd . Kreuznach, 21 . Aug . Erstochen . In Hargersheim
erstach der Arbeiter Marx  den Taglöhner Bender,  als dieser
einen in der Familie Marx ausgebrochenen Streit schlichten wollte.

Sport und Spiel.
Die größte Fliegertat.

Vom Rhön -Scgclwettslug . Die größte fliegerische
Tat,  die ein Mensch bisher leistete , wurde , wie aus Gers-
selb  gemeldet wird , bei dem Rhön -Segelwettslug von dem Stn-
denten M a r t e ns von der Technischen Hochschule Hannover aus¬
geführt. Diesem ist es gelungen , sich auf einem motorlosen Segel¬
flugzeug eine Stunde und sechs Minuten schwebend in der Luft
zu halten. Er war mit einem motorlosen Flugzeug aufgestiegen,
erhob stch etwa 100 Meter über den Aufstiegplatz, kreuzte 13 Mi¬
nuten darüber hin und flog dann , sich lange noch in gleicher Höhe
haltend, ins Land hinein . Martens landete schließlich 10 Kilo¬
meter westlich der Kuppe. Inzwischen ist, wie uns vor Redaktions-
schlutz mitgeteilt wird , diese Höchstleistung durch den Ingenieur
Senzen  überholt worden . Henzen startete am Westhang der
Wafferknppe und umsegelte 1% Stunden lang den Startplatz und
landete nach 2 Stunden 20 Minuten 10 Kilometer vom Startplatz
entfernt. Wir erhalten über diese Glanzleistungen des motorlosen
Fluges folgenden Sonderbericht : G e r s f e l d, 18. Aug. Der
dritte Rhön -Segelflugwettbewerb hat schneller, als es die kühnsten
Optimisten ausgesprochen haben , zu einem glänzenden Ergebnis
geführt. Der Stundenflug ohne Motor  ist heute geleistet
worden, nachdem in den letzten Tagen in schneller Folge alle vor-
iährigen Weltrekorde — bis 2iy 2 Minuten — überholen worden
waren. DoppeNe und mehrfache Kreise, Achterflüge in kunstvoll
endeter Form und ein Zeitflug um den 12 000 Mark - Preis bil¬
deten den Auftakt . Nachdem der vorjährige erste Preisträger , der
Student Martens (Hannover ) , dem gesetzten Ziel bis auf vier

Meter nahe gekommen war und damit diesen Tagespreis errungen
hatte , stieg er heute Abend nach einem schon herrlichen Rekorbflug
des Darmstädter Flugzeuges auf. Die 950 Meter hohe Waffer-
kuppe überhöhte er bald um etwa IW Meter und überflog den
Startpunkt in 42 Minuten neunmal . Dann ging er — um die
Bedingungen des 100 000 Mark - Industriepreises zu erfüllen —
zu einem Ueberlandflua über, währenddem er stch noch weitere
12 Minuten in gleicher Höhe hielt bis auf 4 Kilometer Entfernung,
um dann in steilem Gleitfluge nieberzugehen ; er landete nach
1 Stunde 6 Minuten bei Weyers , 9y > Kilometer in Luftlinie vom
Startpnnkt . Wenn schon im Vorjahr die deutschen Leistungen auf
dem Gebiet des- Segelfluges internationales Staunen erregten
und der diesjährige französische Wettbewerb Sekundenleistungc«
bekanntgibt , so kann die deutsche Flugkunst auf diesen in der
nächsten Zeit sicher nicht ver einzelt  dastehenden Erfolg stolz sein.

Renne « in Frankfurt.
Frankfurt,  20 . Aug.

Der schöne Augusttaq hatte eine Niesenzahl von Besuchern
nach Niederrad hinausgelockt . Der Sport ivar ganz hervorragend
und brachte sowohl glänzende Felder als auch gute Klaffe an den
Start . Der Stall Weinberg konnte wieder zwei Rennen gewinnen,
während er das dritte nur knapp an den Stall Opel abgeben
mußte . Der Toto konnte bei einer solchen Besetzung einen Rekord¬
umsatz verbuchen ; es wurden 7 685 0W Mark gewettet.

P r e t s vo n O f f e n b a ch. 60 WO M. 1200 Meter . 1. Her¬
ren v. Weinbergs Pelargonie (O . Schmidt) , 2. Frivora,
8. Hock,meister. Ferner liefen Schwindellote , Emilio , Alex , Ro-
lanbseck, Steinadler und Sternfels . Tot . 13 :10, Pl . 10, 11, 11 :10.

Forsthaus - Jagdrennen.  50 OW M. 40W Meter.
1. Gräfin Ostheims Conds (Schüller ) , 2. Kächerl, 3. Cäsar.
Ferner liefen Styr und Gülizar . Tot . 15 :10, Pl . 11, 11 :10.

Lyppstadt - Preis.  100 000 M. 2500 Meter . 1. Nusse-
nows Dunst (Conrad ) , 2. Heinrich geh, 3. Rih. Ferner liefen
Liebediener , Jahn , Allah . Eiweiß . Tot . 66 :10, Pl . 26, 15, 16 :10.

Heyden - Linden - Jagdrennen.  60 0W M . 4500
Meter . 1. Gräfin Ostheims Czornowitz (Schüller ) , 2. Earls-
minde . 3. Cherusker II . Ferner liefen Virtuos und Napoleon,
der am Start stehen blieb . Tot . 17 :10, Pl . 12, 12 :10.

Landarafen - Rennen.  1200M M . 1200 Meter . 1.
Herren v. Weinbergs F a r n e s i n a (O. Schmidt) , 2. Mainberg,
8. Gildenmeister . Ferner lief Modedame. Tot . 1.2 :10, Pl . 10, 10 :10.

Preis von Falkenstein.  50000 M. 1400 Meter.
1. Nitzgens Gau graf (Kühl ) , 2. Münze , 3. Felmy . Ferner
liefen Samur , Nicolo , Schadenfreude , Sonntagsruhe , Erbfeind,
Markgraf , Rübezahl , Cara und Manczika. Tot . 104 :10, PI . 25,
12 13 '10

' Preis von Fürsten  eck. 75 000 M. 2000 Meter . 1. H.
v. Opels Kairos (Jentzscki ) , 2. Omen, 3. Manrico . Ferner
liefen First Rose und Polka . Tot . 20 :10, Pl . 10, 10 :10.

Rennen zu Karlshorst.
Berlin - Karlshorst,  20 . Aug.

Preis von Stralau.  50 0W M. 3000 Meter . 1. Stall
Neumanns Brise (Borowsky ) , 2. Rotgold , 3. Belgrade . Fer¬
ner liefen Adolar , Signorelli , Cöthen, Livland , Talisman , Wer¬
wolf II und Belle . Tot . 82 :10, Pl . 14, 15, 13 :10.

A st e r n - I a g d r e n n e n. 50 001' M. 30W Meter . 1. Frau
Kornlums Lafette (Edler ) , 2. Balalaika , 3. Charleys Cou,m.
Ferner liefen Schnucki II , Wiliberta , Philippus , Robert , Top,
Twig , Orianne , Oho , Landsmann , Edison, Mirakel und Dulderin.
Tot . 38 :10, Pl . 18 , 19, 42 :10. m x

PreisvonWandsbeck.  75 000 M. 44W Meter . 1. von
Tepper -Laskis Minor (v . Pelzer ) , 2. Sem , 3. Borgt . Ferner
liefen Well Now und Dirigent . Tot . 19:10, Pl . 11, 12 :10.

Großes Stuten - Jagdrennen.  100 000 M . 4000
Meter . 1. Graf Borcke und O. Caminnecis Glatteis (Ein-
finaer ) , 2. Zarin , 3. Drachme. Ferner liefen Taktfest, Medusa,
Sylda und Corona . Tot . 31 :10, Pl . 14, 13. 16:10.

Frischlings - Preis.  60 000 M . 3M0 Meter . 1. Frhrn.
v. Buddenbrock-Pläswitz ' Colmar  II (Männchen) , 2. Diamant,
3. Wiwia . Ferner liefen Volaca , Pad , Gebaltnb, Dolce , Used nem
apad , Hererei , Darwane . Baron Clemens und Herr Major . Tot.
48 :10, Pl . 15, 13, 20 :10. _ . ^

Preis von Treptow.  50 000 M. 3400 Meter . L Ku-
bischs Note (v . Falkenhayn ) , 2. Ahasver, 3. Schwarzblau . ^Fer¬
ner liefen Stürmer II , Purzelbaum und Paysan rl . Toi . <3 :10,
Pl . 31, 30 :10.

Morgenrot - Hürdenrennen.  60W0M . 2800 Meter.
1. Teske und Goldschmidts Paulus (Bismark ) , 2. Lakl, 3.
Maffary . Ferner liefen Glaskirsche. Winna , Bnrgritter , Pen-
holder und Kassandra . Tot . 31 :10, Pl . 10, 11, 11 :10.

heisst der„Omega“
Elebfrisdie Kodi: u. Heizapparat

für Reise u . Haus.
Besichtigung u. Vorführung bei

p. A. Sfoss Nacht, Taunusstr.2.
Rennen in Horst-Emscher.

Horst - Emscher,  20 . Aug.
Willkommen - Jagdrennen.  50 000 M . 3000 Meter,

1. Edm. Schmidts Draufgänger  II (Grobauer ) , 2. Blau^
bart , 3. Eva . Ferner liefen Zenobia , Pläswitz , Berno , Bieder --
mann , Trottel , Seelöwe und Tutty . Tot. 17 :10, Pl . 13, 21, 16 :10.

Preis vom Sauerland.  60000 M. 2500 Meter . 1. Ge¬
stüt Mydlinghovens Combattant (Reiß ) , 2. Fromm , 3. Fok-
ker. Ferner liefen Calaria , Atlas , Frölich II , Turmvoigt und
Brash . Tot . 16 :10, Pl . 12, 15. 14 :10.

Preis vom  M ü n st e r I a n d. 50 000 M . 1400 Meter.
1. Plitts Renata (Reinicke ), 2. Rosalinde , 3. Puella . Fer¬
ner liefen Arosa . Goldfisch, Pelzmaus , Prostnella , Element , Ocolno.
Valens , Freiheit , Lametta , Plate Form II , Truthahn , Maikäfer,
Marchabout , Standarte und Thusnelda . Tot . 48 :10, Pl . 24,
31, 75 :10.

Industrie - Preis.  105 WO M. 2W0 Meter . 1. GäblerS
Abend sturm (Huguenin ) , 2. Flüchtling , 3. Saxnot . Ferner
liefen Perikles , Liebhaber , Edelgard, Jnnocenz , Feldgrau , Kirch-
bach, Tristan und Föhn . Tot . 29 :10, Pl . 15, 21, 23 :10.

Preis von der Roten Erde.  50OW M . 37W Meter.
1. Eichholz' Flore (Möller ) , 2. Amor, 3. Valeriana . Ferner
liefen Osmane , Annemarie , Maunta , Mozart , Fliegerheld , See¬
held , Parma und Thuja . Tot . 164:10, Pl . 54, 39, 53 :10.

Hypolit - Ausgleich.  50000 M. 16W Meter . 1. Ge¬
stüt Mydlinghovens Bittschrift (Reiß ) , 2. Sent Mahesa,
3. Ochrida. Ferner liefen Toni Leichtsinn, Lucille , Seppl , Winds¬
braut , Rheingräfin , Fritz Reißaus , Anitra II , Lodfmelc, Tarock
und Rheinfahrt . Tot . 78 :10, Pl . 24, 26, 31:10.

Handels - Preis.  60000 M. 1200 Meter . 1. Stall
Hönwalts Abgott,  früher Abschied (H. Schmidt) , 2. Parze,
3. Merkantil . Ferner liefen Hexenkinö, Maikotten , Lilie , Eichen-
blatt , Mensing , Rosenbusch, Glückauf II , Geißler , Markaner , Ca-
rissima , Cleverneß und Minute . Tot . 16 :10, Pl . 11, 11, 12 :10.

Fußball . Ergebnisse vom Sonntag:  Kasteler Fuß-
ballvgg . W—V . f. R . Frankfurt 2 :1, Kastel 06—B . f. B . Groß-
Auheim 1 :1, Biebrich 02- - Rödelheim 02 5:1, Mombach 03—
Unterliederbach 2 :0. Spvgg . Leipzig—1. F.-C. Nürnberg 1 :2. — !
Den Pokal des Süddeutschen Fußballverbandes gewann im Ent-
scheidttnassläcl der Turnverein Augsburg  gegen dem
Fnßballclnb Freiburg mit 3 :1. — Städtespiel Hamburg —Rotter¬
dam 2 :1.

Startverbot . Ter Deutsche Radfahrer -Bund E. V . Gau 8
Frankfurt a. M . gibt bekannt: Den Mitgliedern des Bundes
Deutscher Radfahrer ist die Teilnahme , sowie jede direkte oder
indirekte Unterstützung des vom Radsportverein Bad Homburg
für den am 3. Septembex ausgeschriebenen Rennens über 100
Kilometer „Rund um Homburg" strengstens verboten.

Schwimmpriisung für das Deutsche Turn - und Sportab¬
zeichen. Die Schwimmprüfungen für das Turn - und Sport¬
abzeichen können abgelegt werden von Männern:  jeden Mitt¬
woch Abend 814, Uhr, von Frauen:  jeden Freitag Abend 8sH
Uhr im Augusta -Victoria -Schwimmbad.

Spezial-Arzt Di*. Leo Wolff
Wiesbaden , Welhelmstr . 4 , Tramhaltest. Viktoria- Hotel.}
Haut- und Harnleiden, Syphilis (Rückenmarksleiden). Kein
Salvarsan, r.ur Heilserum Dr. Query. [3388

Hauvtschriftleitcr: Heinz © ortenj.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton* H e i n z Gorrenz;  für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschästliche Mitteilungen : I o h. Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. b. H.

10. 25u. 50°'/o
befriedigt den

BQfUlßSlEtäifSß verwöhntesten ^
Gastzu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Christian Riempp , Karlsruhe , Kaflee - und Tee -Import . — Crrossrösterei,
[• 361

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Boffe.

88) ' (Nachdruck verboten.)
Zwölftes Kapitel.

Sabine hatte Hans gesagt , er würde ihren Vater am sicher-,
stcn gleich nach zwei Uhr, nach dem Frühstück, antreffen , wenn er
N im Rauchzimmer aufhielt ; danach handelte er. Er schickte
Szelchi durch einen Kellner seine Karte und folgte dem Ueber-
bringer, ehe dieser zurückkommen und ihn abweisen konnte. Die
l-eberraschnng gelang vollkommen . Szelchi fand bei dem plötz-
!'«>hen Erscheinen des unwillkommenen Freiers nicht so rasch die
«ötige Faffung . um ihn kurzerhand seines Weges gehen zu heißen.
^ hatte sich erhoben , blickte auf die Karte, die er noch in der
Hayd hielt , und dann auf Hans.

„Was wünschen Sie ?" fragte er kurz und bestimmt.
Es waren noch andere Herren im Rauchzimmer anwesend,

«nd Hans zog es vor , nicht in deren Anwesenheit seine Werbung
vorzubringen ; er verneigte sich also nochmals kurz und sagte leise,
während er seine stahlblauen Augen fest auf Szelchis Gesicht
richtete:

„Darf ich Sie um eine Unterredung unter vier Augen bitten,
Baron Szelchi ?" ,

Eine Szene in der Oeffentlichkeit war auch nicht nach
«Zelchis Geschmack, und nach einem Moment der Ueberlegung
wies er nach der Tür und ging voran . ,

„Folgen Sie mir !" ^
.... Billardzimmer war zu dieser Zeit niemand , dorthin
mhrte er Hans
, . Szelchi ließ den iunaen Mann ruhig sein Anliegen Vor¬
singen , fand so Zeit , seine Antwort zu überlegen , und ex-
u>U>exte dann in höflichster Form:
.. . »Die Zukunftsmöglichkeiten , die Sie , Ihre Werbnng zu
Nerstützen . anführten , ®ert von Herwegh . genügen mir nicht.

Herr Onkel ist, soviel ich weiß , noch in den besten Jahren,
»kann noch zwanzig Jahre leben , und cs ist auch nicht au^ge-
Kosten, daß er noch heiratet und einen Erben bekommt. Aus

und noch anderen ganz bestimmten Gründen , die zn ver-
schweigen ich vorziehe , lehne ich Ihren Antrag ab.

. Offenbarer Lederwaren
"««Puders billig, weil kein Laden. l*sros *ra »se 8 im Hof.

Alles , was Hans mm noch sagte, ihn zu einer anderen Ant¬
wort zu bewegen , begegnete einem starren Nein.

Szelchi hatte nachträglich noch überlegt , ob Herwegh damals
im Hotel Ouirinal irgendeine beleidigende Aenßerung gegen ihn
getan und sich gesagt , baß dies eigentlich nichit der Fall gewesen;
als Hans nun von sich aus das Gespräch mit seinem Onkel er¬
wähnte , sagte er kurz:

„Mag es sein , wie es will , so genau kann ich mich nicht er¬
innern ; es genügt mir , daß Sic dabeisaßen, ohne zu protestieren,
während Ihr Onkel beleidigende Aeußerungen gegen Sabines
Vater sich erlaubte ."

„Es war niemand peinlicher als mir," versicherte Hans.
Eigentlich gefiel ihm Hans Herwegh. sein ruhiges und selbst¬

sicheres Auftreten sprach für ihn, und sein Aeußeres sagte ihm zu.
Schlank und sehnig , eine echte Kavalleristengestabt, stand er vor
ihm, und das hübsche, gerännte Gesicht mit den stahlblauen
Augen , die ihn offen und frei anblickten, erweckte Vertrauen.
Aber er wollte nicht zugeben, daß dieser Herwegh der rechte Mann
für Sabine sein würde . Er wußte , die Herwcghs waren mit den
Rothagens befreundet gewesen, gehörten zu Lenas Kreis , also
war es eben nicht der Rechte für Sabine ! Als nun Hans wieder
von dem Majorat sprach und von seiner sicheren Anwavtschaft
darauf , weil sein Onkel ganz gewiß nicht heiraten würde , wollte
er auf gute Weise bas Gespräch beenden und sagte schnell:

„Also , dem Masoratsherrn von Erlenhag werde ich die Hand
meiner Tochter nicht verweigern . Kommen Sie als Majorats-
Herr wieder : ist Sabine bis dahin noch nicht verheiratet und noch
immer bereit . Sie zu heiraten — gut, dann mag sie Ihre Frau
werden ! Aber bis zu diesem' Zeitpunkt will ich von einer Ver¬
lobung zwischen ihr und Ihnen nichts wiffcn. Sabine soll cS
vollkommen freistehen , eine andere Verbindung cinzugehen . sie
soll sich durch das Ihnen gegebene Wort nicht gebunden fühlen.
Das ist meine Entscheidung , und icdes weitere Wort über diese
Angelegenheit für jetzt zwecklos."

„Sabine wird mir treu bleiben !" sagte Hans Herwegh be¬
stimmt , aber er war nun doch blaß geworden.

„Ich kann Ihnen nicht verwehren , davon überzeugt zu sein,"
erwiderte überlegen lächelnd Szelchi , „ich meinerseits glaube
nicht an die Dauer einer Jugendliebe ."

Damit verneigte er sich entlastend, und Hans blieb nun nichts
anderes übrig , als zu gehen. Schwere» Herzens verließ er das
Zimmer , und befriedigt sah ihm Szelchi nach:

Bis der alte Herwegh auf Erlenhag starb, würde . Sabine
läugjt verheicatct sein , dafür wollte er schon sorgen! .

Sabine hatte Hans in das Hotel hineingehen sehen, und
fiebernd vor Aufregung wartete sie in ihrem Zimmer am Fenster.
Die Unterredung dauerle ziemlich lange, das erschien ihr vielver¬
sprechend und sie verzehrte sich vor Ungeduld, bis sie Hans end¬
lich wieder aus dem Hause treten sah. Er schaute hinauf , schüttelte
den Kopf , und sie bemerkte, daß ec blaß war ; sofort wußte sie-,
daß die Unterredung , wie sie ja eigentlich vorausgesehen , unbe¬
friedigend geendet . Weit beugte sie sich aus dem Fenster . „Ich
komme hinunter '" rief sie ihm zu, um zu erfahren , was zwischen
:bm und ihrem Vater gesprochen worden war . Sie flog die
Treppe hinunter und geradcswegs in ihres Vaters Arme.

„Wo willst du hin ?" fragte er und hielt sie am Arm zurück.
„Nur einen Moment , Papa !" bat sie und versuchte ihren Ar«

zu befreien.
„Nein , du bleibst !"
„Papa !"
„Keine Szene hier," verwies er leise, und Sabine sah, wr»,

ler Portier und zwei Kellner, sowie der Liftjunge neugierig zir
ihnen herüberängten.

„Aber ich muß ihn sprechen!"
„Ich werde dir sagen, was ich ihm zur Antwort gegeben^

komm !" , '
Sie gingen zusammen die Treppe wieder hinauf . Sabine,

mußte mtt ; denn ihr Vater hatte seine Hand durch ihren Arm
geschoben, und sie konnte sich nicht sträuben.

„Ich sebe, du bist noch gar nicht angezogen, Sabine , du hast
wohl vergeffen , daß wir in einer Viertelstunde nach Tremezzo
hinttlwrfahren, " sagte er.

„Ich fahre nicht mit !" erwiderte sie trotzig.
„Doch, du wirst initsahren ! Voldambrinis sind morgen

nicht da, wir müssen heute Abschied nehmen drüben , da wir
übermorgen reisen . Marchesa Campieri erwartet uns zum Tee ."

(Fortsetzung folgt.

028 grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion

i
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Staatstheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
(Wegen Ferien geschlossen.)

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lNesidenztLeaberl:

Montag, den LI. August 1922:
_ Französisch « Vorstellung.

----- tturhaus zu Wiesbaden.
Montag, Len 21. August 1S22:

Bo» 4—6.2» Uhr im kleine» Saale:
Tanz -Tee.

4—o.Zll Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzcrt.
Stabt . Kurorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Jrmcr.
1. Ouocrture zu „Der schwarze Domino" von Auber. —

t. Liebeslied von Henselt. — 3. 1. Finale aus „Ton Juan"
von Mozart. — 4. Freut euch beS Lebens, Walzer von
Strautz. — 8. Ouvertüre zu „Euryanthe" von Weber. —
8. Larmen-Snttc Rr . 2 von Bizet.

Ab 8 Uhr abenbS:
Volks -Konzert.

Bcvbl-Puccini -Rbeub.
Stadt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Hermann Armer.
1. Fantasie aus „La Traviata " von Verdi. — 2. Fantasie

aus „Madame Butterfly" von Puccini ". — 3. Fantasie
auS „Aida" von Verdi. — 4. Fantasie aus „La Boheme"
von Puccini . — 5. Fantasie aus „Rigoletto" von Verdi.

Eintrittspreis 8 M.

Wß H A .* * s W1 £  s Ä A D

Mittwoch , 23 . August 1922,
8 Uhr im Kurgarten

(bei ungeeignet . Witterung im grossen Saale)

des

unter Leitung der Ballettmeisterin
Helene Baxmann
und unter Mitwirkung des

Städtischen Kurorchesters.
Leitung : Otto Niesch.

Eintrittspreise : 150, 120, 90, 60, 30 Mk.

4272] Städtische Kurverwaltung.

,Ho * atätt6n str .lO | j| jjjJj | ] jJTelephon 3141

Beleuchtungskörper
grosse Auswahl <

Elektrische Kochtöpfe
Platten , Herde, Bügeleisen , Haartrockner

Tel . 747, Wiesbaden , Lnisenstr . 25
unterhalb Bonifatiuskirche . [3,04

lauft zu hohen Preisen
Reich ard

Taunusstraße 18.

Als Zelbstverbraucher
«Hl « irden höchst« _ _
Silbergegenftände . sowie Bruch in jeder Form.

ten Tagesmeis für alle Gold - u.

alte Gebisse, einzelne Zähne ulw.
Ueberzeugrn Sie sich Vei Fachmann

Moritzstt. 40. Tel. 2832.
Stuf Wunsch persönlicher Besuch.

WbrMMHIesi
jedes Quant , prompt lieferbar b. Generalvertreter

Anton Gottron Söhne
2xL  2214.  Maiuz - Mombach.  Tel . 2214

Baumaterialien
Lahn-Weiß- u. Grau-Kalk. BuüentzumerStuck- u.
Abfall-Kalk, Schwemmstem«. Schlackmttchwemm-
ftcine. Hodlbaustcinc. Bimsrementdrele». Meine,
Stuck« und Bom-Givs . Trab, Wmskrrs, Zieseln,

Torlolcum-Fsolierung »ckv.
Anton Gottron Söhne.
WMnz-Mvmbach. Telekaa 2214.

Wiesbadener Kurleben
Das Gastspiel des Mainzer Balletts am

Mittwoch im Kursarten dürste hier grobem
Interesse begegnen . Das Ballett bat unter Lei¬
tung der Balletemisterin Helene Bar mann
in verschiedenen größeren Badeorten gastiert
und überall infolge seiner exakt einstudierten
Tänze außerordentlichen Erfolg erzielt . Das
Programm verzeichnet u . a . folgende Tänze und
Neigen : „Walzer " , „Pterettenspiel " , „Bur¬
leske " , „Kadettenmarsch ", „Mazurka ", „Liebe
Kinder ", .„Frühlingsreigen " und „Im Zigeu¬
nerlager " .

Fremdenverkehr . Die Fremdenzisfer beträgt,
wie die amtliche Fremüenkontrolle des städt.
Verkehrsbttros meldet , vom 1. Januar bis

17. August 1922 insgesamt 107 300 (Kurgäste
und Passanten ).

Fahrten der Wiesbadener KnrautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad - Langen-

schwa Ibach: Ab Kaiser Friedrich -Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr . — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48 . 6.00 Uhr . — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.48. 3.05, 5.30, 6.20, 6.58.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Dienstag : 10 Uhr : Bad -Nanheim , zurück
über Bad - Homburg , 9 Uhr : Heidelberg über
Bergstr . Zwei -Tagessahrt : 1. Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtaufenthalt ) .
2. Tag : 1.30 Uhr : Neckartal -Lindensels -Oöen-
wald.

(Nachdruck verboten!) Krrrfrewdenlisre II
(Aufenthaltsdauermindestens5 Tage.)

sRachbrmk verboten!)

Anmeldungen vom 19. August 1922:

Holland
Hotel Bellevue.

Josef R. Stier,
Hotel Bender.

Jules Levy, Frankreich
Hotel Dahlheim.

Makso Korenic, Zagreb
Adolf Murray , London

Kurhaus Dictenmühle.
Michel Atttos, Nizza

Dom-Hotel.
Karl Zeemann, Haag

Eden-Hotel.
Leo« Calmels, Major , Conrs
Raoul Strah , Paris
Leo Weller, Paris
Frau S . Slepper, Paris

Hotel EuroväifcherHof.
Charles Christ, Brunath

Fremdenheim FUegen-Stciner.
Peter Scherer, Zwickau

Hotel Goldener Brunnen.
Garabid Matthiösstan, Paris
Frl . G. Verdun, Paris
F. de Bavay, Offizier, Brüssel

Goldenes Kreuz.
Frl . I . Hoferli» Esch
Frl . A. Louse, Esch
Frl . S . Loschcttcrs, Rollingcr
Frl . E. Striche», Luxemburg
Emil Wengler, Luxemburg

Hotcl GoldcucS Roß.
Frl . Carola Schultz, Ncwyork

Sanatorium Dr. Gnradze.
D. v. d. Lyn, Amsterdam

Hansa-Hotel.
Jean Stcrk, Haag
Anna v. Beltheyse», Haag

Hotel Happel.
Wilh. Tacke, Ing ., Saarlouis
Fritz Tacke, Ing ., Bottrop

Hotel Helvetia.
Joh. Medioni, Algier
Stephan Acholak, Paris

Hotel 4 Jahreszeiten.
Giert Gierisen, Kristiania
Frau S . Miste» , Genf

Hotel Hessischer Hos.
England

Paris
Krakau

Paris
Bcnfeld
Berlin

Moses Cattc»,
Jean Cvnstans,
Theodor Silberberg,

Hotel Kaiserbad.
Eduard Saiman,
Frau Marie Weck,
Frau Elsa Schwarz,

Hotel Kaiserhos.
Ellen Pollmann , Duisburg
Frau E. Foume, Haag

Hotel zum Kochbruunen.
Frau E. Rosset, Paris

Hotel Kölnischer. Hof.
Georg Baumgürtel , Grosideub
Heinrich Hanholz, Gcrtlc

Hotel Mctropol.
Artur Hartog, Nymegen
Marquis A. Zermats , Algier
Paul Stablo , Ing ., Paris

Hotel Monist »«.
Graf A. H. Riege, Versailles
Antoine Napolconi, Nizza
Andre Laroche, Paris

Pension Monrepos.
Jean Girod, Nancy

Hotel Nizza.
N. Noele, Amsterdam

Pension Oranienburg.
Frau S . Houlier, Paris

Palaft-Hoicl.
Andre Bouclier , Metz
Eugen Cnirot, Paris

Hotel Pariser Hos.
Oos Caro, Trondlyma
Frau I . Dcsarzcns, Lausanne
Alfons Setlly, Obcrnai
Maurice Thomas, Paris

Hotel Prinz Rikolas.
Aeipo Nahagi, Prof., Japan
Richard Wahrlich, Bremen
Johann Sickens, Dir ., Emmerich

Hotel Onisifaua.
Harry Bamstcr, England

Pension Rcnter-Aberle.
L. A. Triboulet , Major , Algier

Etrcchow

Hotel Regina.
Arscue Daumaril , Paris

Hotel Reichspost.
Andres Prcmselz, Amsterdam

Hotel Riviera.
Frl . A. Valctz,

Hotel Rose.
Andrew Hickcr, Offizier, Ncwyork
Walter Hührlinc, Ncwyork
August Funke, Ncwyork
Cornelius Wölling, Amsterdam

Hotel Billa Royal.
Dr. Fr. Lagache, Brüssel
G. v. d. Eyckcn, Oberst», Brüste!
Ch. ClaeyS, Leut., Lille

Hotel Saalburg.
Rose Tilly, Leeds

Sanatorium Dr. SchStz.
John Hadlam, England
F. Williams, ükcwyork

Hotel Schwarzer Bock.
Maier Mcyerhoff, Amerika
Jacques Milz, Brüste!
M. v. Damme, Gcn.-Dir ., Brüste!
Thcophtl Thorn, Taruow

Hotel Spiegel.
Leon Blum, Obcrnai
Elsten Kazak, London
James Stern , . Ncwyork

Taunns-Hotcl.
Eugen Dolt, Jngershcim

Hotcl Uulo«.
P . Schirmer, Ing ., Pari?

Hotel Bogcl.
Isidor Weill, Paris
Frau Bronie Schock, Dtebcnhoscu

Fremdenheim Bcnker-Paxman».
OSkar Nllmann, Paris

Hotel Weißes Rotz.
Liebla Engel, Czcustochau
Frau M. Gillot, RiM
Edward Strauß , Newyork

Hotel Wilhelm».
Hugo Tcnchellc, Bankier, Paris
Louis Mcreau, Paris

Modern möblierte Villa
mit Garten aus 1. Oktober zum Alleinbewohnen
auf 1 Jahr

zu mieten gesucht.
Siegfrievstratze 9 , Biebrich.

Erstklassiges großes Fischversandtgeschäft . ver¬
bunden mit Nänckerek und Konservenfabrik in
Bremerhaven und Geestemünde sucht tüchtigen , gut

Schuhb e soUlen
aus echtem Kernleder liefert billigst

SclmlireparatUF , Mauergasse 12

jf «Pffcne atenerTÎ

eingestibrien

Vertreter
bei hoher Provision . Es wollen stch nur Herren
melö-cn. die prima Referenzen Nachweisen können.
Gefl . Angeb . an Th . S .. Bremerhaven . Postfach 18.

Für meinen kleine «, eleganten Haushalt im
eigenen Hause suche ich per sof. bei hohem Lohn eine

Stütze
berw . älteres gediegenes Mätzchen, Las in Küche u.
Hans bewandert und kinderlieb ist für mein ein¬
jähriges reizendes Töckterchen . Solchen , welchen an
einer angenehmen , dauernden Stellung gelegen ist,
wollen sich melden bei Fra » A. Münchmeyer . Ncro-
bergstrasze 22. 1. (*782

8ung Zackef
H gebrauchte aller Art , Mehl -, Sucker-, Reis -,
8 Getreide -, Raffer -, » olonial - und papirrsäcke
I ganze und zerrissene kauft jedes Quantum
B und zahlt die allerhöchsten Tagespreise

^Ze vertraut , Göbenstraße 16, Hth . 1.

I
J

Knkauf
ton Herrschaften gut erhalt . Herreu -AUzüge,
Röcke, Hofen , Stiefel , Schuhe , Wäsche,
Koffer , KernglLser , Photo -Apparate , Slus-
ftellsacheu , sonstige Gebrauchsgegeustände,

WtT  Zahle di« besten Preis«! "M
vohn » Goldgasse 15.

Bitte cmf Romen Bahn achten! (4Ua

Tüchtiges , älteres

sucht bei hohem Lohn !
Fra « RotzSath ^
Mainzer Straffe 9.

W Vermarkt1
Rattenpinkcherbüntzin

(Schnauzers , sehr wachs,
vk. b. Wittwcr , Sonnen¬
berg , Kavcllcnstr .17.

verDleSmes

ieman Mb
not yet patented in Eng
land , America nor in
France selis at cfaeap
prices Karl Wolf , Heiden¬
heim Brr . Kastorstr . 1.

Der weg zu mir
lohnt!

Verkaufe Sakko -Anzüge
1900 , 2500 Jl  an . sowie
Fracks , Smokings . Geb¬
röcke, Cutawans . schw.

gestr . Hosen . Ueber-
zieber , Schlüpfer . Cover¬
coat sehr billig . Ein
Versuch überzeugt.

Steimann,
Rauentüaler Straße 7,
hinter der Ringkirche.

GQnftlge Gelegenheiten
zu Kauf und Miete
v . herrschaftl .Villen
u .Etagen weist nach

ICMcklitl,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Drapbmjevla
Der Roman

einer Königin.
Ein Vorspiel u . 4 Akte.
In der "Hauptrolle:
Magda Sonja.

Der Svenska -Film:
Die

Schauspiel in 5 Akten.
In der Hauptrolle:
Jenny Hasselqvlst.

Thalia
Kirchg . 72. Tel . 6137.

Erst-Auffdlirnng!
wem nie

durch Liebe
Leid geschah

Ein Zirkusdrama
in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Johannes Riemann

Jlka Grüning , Margit
Barnay , Josef Klein.

Ferner:
Die Tänzerin des
Kaiser !. Balletts

oder;
Die Peitsche des Kosaken
Drama in 6 Akten.

£ Ga IUi  ha Ha fe
* Bahnamtl .bestelltes Rollfuhrunternefamen |
* für Wiesbaden. X
% Büro : Südbahnhof Fernspr.917u. 1964i

I Abholung u. Versendung*
* von Gütern und Reisegepäck

Trau *Ringe 8-, 14- und
18kar Gold,

durch äusserst günstigen “ Einkauf von GoK
noch au sehr billigen Preisen zu haben bei

W.Sauerland
Uhrmacher und Juwelier

_ - Schulgasse 1.
Stets Ankauf von altem Gold, Alber u . Platin

zu höchsten Tagespreisen . [1790

Rolllontor

zu.
bahnseitig festgesetzten Gebühren. ;

XVerzollungen. Verslcheron IS

teil
ab 21 . August 1922:

Wasserweck und Brötchen . . Mk. 3 *—
Markenfreies Brot . . . . Mk . 60 .—

Backlöhne:
Obstkuchen . Mk. 12 .—
Streuselkuchen . Mk. 10 .—
Runde und Formkuchen . . Mk. 8 .—

BäMnnung Niesbaien
Uereinigte Brolfabriben Wiesbaden.
MMentt Slchkiibchm.
Mit Nachtrag I rum Fahrgelötarif vom 10. Am.

1922 tritt am 22. bs . Mts . eine Erhöhung,der
Preise für Fahrscheine , am 28. d. Mts . kür Wochen¬
karten und am i.  September für Zeitkarten in
Kraft . Vom 22. tz. Mts . ab werden auch die Fahr«
preise sür die Ncrobergbabn erhöht.

Darmstabt , den 18. August 1922.
Sütztzeutsche Eisenbahn -Gesellschaft.

D t e D i rekt ion.  t 4689

c Amtliche Bekanvtmalhvngen 1
Höchstpreise siir Kohle«.

(Ruhr - und Eschwciler -Prodnkte .)
Auf Grund der Bunüesratsverorönung vom

25. September u . 4. November 1915 — R . G. Bl.
S . 607 und 728 — werden für den Stadtkreis
Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe
von Kvbl -en und Koks an Verbraucher festgesetzt:

Mt Wirkung ab 1. August 1922:
je Ztr. ab Basinl-K«

152 JlMelierte Kodlen
Stückkohlen . .
Nuß I II HI .
Nuß IV . . .
Eßnutz I . II . .
Antbrazit II . >
Anthrazit III .
Eiformbriketts .
Gießereikoks .
Brechkoks I . II
Brechkoks III .
GaskokS . . . .
Steinkohlenbriketts

Die laut Bekanntmachung

171 Jl
178 M
168 Jl
184 Ji
201 Jl
190 Jl
204 Jl
19t Jl
207 Jl  1
198 Jl
199 Jl
216 M

vom i . August gül¬
tigen Höchstpreise für Braunkohlenbriketts werde«
vom 29. August ab durch folgende Höchstpreise er-
setzt:
Braunkohlenbriketts ie 3tr . ab Bahnlager 107 •*

Anfuhrkoltcn ab 20. August 1922 Mr sämtliche
Brcuustoffartou.

Zu öen ab Babnlager geltenden Preisen kommt
bei Abholung vom Stadtlager ein Znschiag von
5 Jl  je Zentner hinzu.

In offener Ladung frei an das Haus
werden berechnet:

nach Zone 1 ie
nach Zone 2 ie

im Sack frei Keller:
nach Zone
nach Zone

geliefert

Ztr . 16 Jl
Ztr . 18 Jl

Ztr . 18 JlZtr. 20 M
Strafbestimmungen.

Die vorstehend festgesetzten Preise sind W ® ’
preise im Sinne des HöKstvreisgesetzeS . Zuwider
Handlungen werden auf Grund der Bundes
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai
iR . G. Bl . S . 395 ) bestraft.

Gleichzeitig wird unsere Verordnung fü-r
len vom 19. Juli und für Braunkohlenbrikett»
vom 1. August 1922 aufgehoben.

Wiesbaden , den 20. August 1922.
_ Der Magistrat . — Prcisprüfuugsftelle ^ ,

Amtliche Ausschreibung.
Das städtische Hochbauamt veröffentlicht

Nr . 97 des Amtsblattes vom 22. August 1922 ej
Ausschreibung über die Vergebung von „rnnerc
Verpubarbeitcn für die drei DovpelwobnbaustLr,,
der Lahnstrabe (Los 1—6) und für die Sch«
Käufer Niederwaldstratze 16 u . 18 sLos 1 irnd

Wiesbaden , den 18. August 1922.
Der Magistrat. («!#

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 24. August er ., nackm. b tl

werden die Plätze zur Ausstellung von Bude«
Verkaufsständen gelegentlich des am 3-.
10. September 1922 bierselbst stattfindciiben » ,iar
weihfestes öffentlich vergeben.

Bierstadt , den 18. August 1922. ^
Der Bürgermeister : Hofma »I - ^ -

i
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